
Serie: E in Leben für die Berge

Hans Fiatscher
Der Rettungsm ann aus Reichenhall

»Kem ma kannst scho, aber sagen tu i dir 

nix«, sagte Hans Fiatscher, als ich ihn um 

ein Interview bat. Denn alles, was er im Ge­

birge erlebt hat, hat er für sich selbst erlebt, 

betont er nachdrücklich. D ie zahllosen Ret­

tungseinsätze, bei denen er dabei war, fand 

er stets als selbstverständlich. H ingen nicht 

reihenweise Ehrentafeln im Flur seines 

Hauses in Bad Reichenhall, so würden 

seine Gesprächspartner nie davon erfah­

ren. Sicherlich auch nicht, daß ihm für 

seine selbstlose H ilfe bei schw ierigen Ret­

tungen im Jahre 1950 das »Grüne Kreuz« 

verliehen wurde.

In unserer so sehr auf Schau bedachten 

Zeit verwundert eine solche Haltung. Auch 

deswegen, weil Hans Fiatscher besonders 

in seinen besten Bergsteigerjahren nicht 

m it irdischen Gütern gesegnet war. W ie 

le icht w ird da heute der Idealism us oft zum  

Geschäft um gem ünzt - in ein wesentlich 

einträglicheres Geschäft, als ihm Hans in 

seinen Schuljahren nachging. In Bad Rei­

chenhall, wo er das Licht der W elt und die 

Berge erblickte, wurde er zusam m en m it 

seinem Bruder in die Berge zum Blum en­

pflücken geschickt, um durch deren Ver­

kauf die Haushaltsm ittel der M utter etwas 

aufzubessern. An den Füßen trug er im m er 

ein paar Holzschuhe, die stets ein ganzes 

Jahr lang halten m ußten. Im Som mer lief 

m an ohnehin barfuß. A ls Lohn für viele ver­

kaufte Blum en versprach die M utter den 

beiden je eine kurze Hose.

Den Hans interessierten bald die Bergstei­

ger m ehr, die er in den W änden traf, und er 

schaute respektvoll zu ihnen auf. D ie aber 

wunderten sich, w ie der kleine Bauernbub 

barfuß und scheinbar m ühelos die Fels­

wände hinaufturnte. Hans kam nach der 

Volksschulezum Forstam t als H ilfsarbeiter, 

da es für ihn keine M öglichkeit zum Erler­

nen eines Berufs gab. In jenen Jahren 

wurde die Bahn auf den Predigtstuhl ge­

baut; dabei half der junge Bursche eifrig 

m it. Durch seinen besonderen Fleiß und 

seine andauernde Kraft wurde er nach Fer­

tigstellung der Bahn als M aschinenführer 

angelernt und in den D ienst übernom m en. 

Jetzt konnte er endlich m it ein paar Freun­

den eine Bergtour auf den W atzmann ver­

w irklichen. Den Unwert des dam als als un­

erläßlich eingeschätzten Haklsteckens er­

kannten die Berggeher bald und überga­

ben die »Alpenstangen« schnell dem Ge­

birge. Bei einer anderen Tour freute es ihn 

über alles, w ie die kleinen Steine, die er die 

W and hinunterwarf, lustig kreuz und quer

In dieser Serie wird der »Bergsteiger« 

bekannte und weniger bekannte 

Persönlichkeiten vorstellen. Unser Mit­
arbeiter Schorsch Kirner besuchte 

Hüttenwirte, Bergsteiger, Führer, 
Rettungsleute, Skipioniere. Leute, die 

sich den Bergen verschrieben haben, 
die man kennt oder kennen sollte.

sprangen. Eine R iesenwatschn eines älte­

ren Bergsteigers belehrte ihn indessen 

nachdrücklich über diesen Unfug.

Bald wurden die Touren im Gebirge härter. 

Hatte  er anfangs aus Sparsamkeitsgründen 

sein einziges Paar Schuhe m eist im Ruck­

sack, so erwarb er jetzt richtige Kletter­

schuhe m it der dam als üblichen M anchon- 

sohle. In dieser Zeit half Hans Fiatscher be­

reits bei größeren Rettungen. D ie »kleinen 

Sachen«, bei denen er viele M ale ohne gro­

ßes Aufsehen Verletzte oder in Bergnot Ge­

ratene alle in barg, zählt er gar nicht. An 

eine Rettung erinnert er sich allerdings 

heute noch m it Schauern. Dam als, es war 

der 1. August 1925, fuhr er m it seinem 

Freund Toni Beringer in den W ilden Kaiser. 

M üde auf der Stripsenjochhütte ange­

kom men, bestellten sie gerade einen 

Schm arrn, als sie sahen, w ie ein Toter her­

untergetragen wurde. Es war ihr Freund 

Fichtl. Kurze Zeit später hörte m an nach ei­

nem gewaltigen W ettersturz H ilferufe aus 

dem Totenkirchl. E inige Leute in der Hütte 

brachen sofort auf, um H ilfe zu leisten. A l­

les schien sich gegen eine rasche Rettung 

verschworen zu haben: Nebel, Hagel­

schauer und m assenhaft Neuschnee. Hans 

F iatscher und die anderen von der G ruppe 

sahen schließlich vier der acht in Bergnot 

Geratenen zusam m engekauert auf einem 

Felsband sitzen. Ein weiterer war schon

nicht m ehr Herr seiner S inne; er stand auf 

einem Fels und sang Lieder. D ie acht Berg­

steiger hatten offensichtlich nicht m it ei­

nem W ettersturz gerechnet und waren da­

her schlecht ausgerüstet. Hans Fiatscher 

und seinen Helfern gelang es unter über­

m enschlichen Anstrengungen, die Verun­

glückten aus der W and zu holen. V ier von 

ihnen waren schon so unterkühlt und er­

schöpft, daß sie noch während oder unm it­

te lbar nach der Rettung starben. Hans Fiat­

scher hatte noch einem von ihnen bei der 

Rettung seine Jacke gegeben, trotzdem 

konnte auch er das Schlim mste nicht ver­

hüten. Insgesam t siebzehnm al konnte er 

während seiner aktiven Bergsteiger- und 

Rettungstätigkeit nur noch bereits tote 

Bergsteiger aus dem Fels holen.

Das Kaisergebiet nahm bei seinen Touren 

im mer einen besonderen Platz ein. D ie An­

fahrten legte er im mer m it dem Fahrrad zu­

rück. E inmal wollteer bei seinem Gang aufs 

Totenkirchl eine Gruppe überholen. Die 

Bergsteiger protestierten gegen den »da­

m ischen Deife«, der es so pressant hatte. 

A ls sie davon hörten, daß er am selben Tag 

noch m ehr als 70 K ilom eter m it dem Radi 

nach Reichenhall heim fahren m üsse, lie­

ßen sie ihn natürlich ziehen.

E in alter Holzknecht lehrte den Hans dann 

das Akkordeonspielen. So war er im mer 

gern gesehen, wenn die Bergsteiger wegen 

schlechten W etters in der Hütte saßen und 

der Hanse auf seiner »W anzenpreß« zünftig 

aufspielte. Dem kam en die paar M ark zu­

sätzlich sehr gelegen, denn sein Geldbeu­

tel litt im m er an Schwindsucht. Da freut es 

ihn heute noch, w ie er 1930 Luis Trenker in 

der Bernina traf, wo dieser gerade einen 

Film drehte. Das schlechte W etter hatte 

dam als auch die Film leute in die Hütte ge­

zwungen. Luis Trenker sah, daß die Bayern 

ein seltsam es und ihm unbekanntes Kar­

tenspiel droschen, und er fragte, ob er es 

auch lernen könne. D ie W eißblauen erklär­

ten , daß Spiel heiße »W atten« und es sei 

le icht zu erlernen, und außerdem gehe es 

dabei »ungewöhnlich streng und ehrlich« 

zu. A ls m an dem großen Film mann ausdem  

Grödner Tal bereits m ehr als 80 Franken 

abgeknöpft hatte, wollte dieser vom  W atten 

nichts m ehr w issen, weil die Bande angeb­

lich ganz grausam geschw indelt habe und 

er nicht noch m ehr verlieren wollte. Fürden 

Hans und seinen Kam eraden waren durch
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F o rtse tzu n g vo n S e ite  2 2 2

Hans Fiatscher

d iese n » W a ttku rs«  je de n fa lls  w ied e r 

m e hre re  T o u re n g e s iche rt.

A b er im m e r g ing  e s  in  se in em  L e be n  

n ich t so  lus tig  zu . B e i e ine m  S k iun ­

fa ll ve rlo r e r e in  A u ge . E in  a n d e rm a l 

fu h r e r m it se ine m  M o to rrad  in  e ine n  

E isen b ah n zug . D as G e fä h rt w u rde  

d a be i m e h r a ls  3 0 M e te r vo r d e r L o ­

ko m otive h e rge sch ob e n , u n d H a ns  

e rw isch te g era de n och e ine n G riff 

a n d e r L ok zu m  F e stha lte n . S p ä te r 

w u rde e r in R u ß la nd sch w e r ve r­

w u n de t. N a ch K rieg se nd e  s tü rz te  e r 

in d e r B e rn in a 2 5 M e te r tie f in e ine  

G le tsch e rsp a lte .

In  d iese n  B e rgs te ig e rja h ren  le rn te  e r 

d ie  A lp en  vo m  G e sä u se  b is  zu r D au ­

p h ine ke n ne n u nd e rs tie g d ab e i 

2 7 2 D re ita use n de r. B e im  2 50 . w o llte  

e r u rsp rün g lich a u fhö ren , d och ka ­

m e n im m e r w e ite re h in zu . Je tz t 

m ö ch te e r n a ch d em  3 00 . m it m e hr 

a ls  3 0 0 0 M e te rn H ö he  d a s B e rgs te i­

g en  b ee nd en . Z u  se ine n  b e son d ere n  

b e rg s te ig erische n L e is tu ng e n zä h ­

le n d ie v ie rte B e ge hu ng d e s G ö ll­

tr ich te rs , a be r a uch  d e n T rig lav , d e n  

G ra nd P ic u nd d a s W ie sb ach h orn  

h a t e r ü b er d ie  sch w ie rig s ten R o u­

te n b ezw u ng en . D ie  m e is ten  T o ure n  

g ing  e r im  W in te r, d a  e r im  S o m m er 

se ine n D ie ns t a n d e r B e rgb a hn ve r­

seh en  m u ß te . S e h r v ie le  F a hrte n u n ­

te rn ah m  e r zu sam m e n m it se in e m  

F re u n d T o n i B e rin ge r, d e r in zw i­

sch en tö d lich ve ru ng lück t is t. M it 

e ine r G ä nse h a u t e rinn e rt H a ns s ich  

d a ran , w ie e r m it d em  T o n i a m  

1 2 . A u gu s t 1 9 3 9 d as W ie sb ach h orn  

b es tieg . S ie ka m en n ur la n gsa m  

vo ran , d a  in  d e r E isw an d v ie le  T ritte  

u n d G riffe  g e sch la ge n w e rd en m u ß ­

te n u n d s ie o b e nd re in vo n e ine m  

sch w ere n U n w e tte r ü be rra sch t w u r­

d e n . B e id e s ta n de n d ich t b e ie ina n ­

d e r, a ng eb un de n a n e ine m  E isha ­

ke n . D e r S tu rm  to b te  d e ra rt, d aß  s ie  

e ina n de r tro tz  A nb rü llen  n ich t ve r­

s te he n ko nn ten . E s ka m n och  

sch lim m er, d e nn  e tw a  ze hn  M in u te n  

la ng p ra sse lte n tau be ne ie rg roß e  

H a g e lkö rne r a u f s ie  h e ra b . D e n G ip ­

fe l e rre ich ten s ie sch lie ß lich tro tz ­

d em .

D ie F reu de  a m  G e b irg e ko n n te  d en  

e ins tige n B a ue rn b ub e n je do ch  

d u rch  n ich ts  ve rle id e t w e rde n , n ich t 

d u rch p ersö n lich e rlitte n e U n b ill 

u n d a uch n ich t d u rch d a s M ite rle - 

b en m üsse n  fre m de n U n g lü cks . V o m  

u nm itte lb a re n E rle b n is d e r a lp in e n  

N a tu r läß t s ich b e id es w o h l n ich t 

g an z tre nn e n . In sge sam t w ar e s fü r 

H an s F ia tsch e r e ine  F a sz in a tion , d ie  

ih n im m e r w ied e r B e rgs te ige r w e r­

d e n lie ß e .

Schlangen auf dem Kamenjak

Ich b in e in g ro ß e r N a tu rfre un d . D ie  

N a tu r, d ie B e rg e , d ie W ä ld e r h a ­

b en m ir im m e r se hr v ie l fü r m e ine

G e su nd h e it u n d fü r m e in e b eru f­

liche B e a nsp ruch u ng b e de u te t. A l­

le rd in gs ko nn te ich d e r N a tu r n ie ­

m a ls e in en F e h le r ve rze ihe n : d aß  

s ie S ch la ng en g esch a ffen h a t. M ir 

w a r e ine  S ch la n g e w ie e in S ym b o l 

d es U n he ils im m e r e ke lha ft, so o ft 

ich e in e r b e g eg n e te , w a r m ir d e r 

A u s flu g fü r d e n g an zen T ag ve r­

d o rb en , u n d m e ine  S tim m u n g sa nk  

a u f d e n N u llp u nk t.

E ine s T a ge s w a nd erte ich d urch  

e ine n ju ng en F ich te nw a ld . P lö tz ­

lich b lie b ich w ie ve rs te in e rt s te ­

h en : A n e ine m  d ün ne n F ich te na s t 

r in ge lte s ich e ine S ch lan ge m it 

a usg es tre ck tem K op f, b ere it zu m  

A ng riff. Ich w a r tie f e rsch rocke n  

u n d sch lu g a u to m atisch m it d em  

S tock , d e n ich in d er H a n d trug , 

a u f d ie S ch lan g e . A b e r d u rch d e n  

S ch la g ze rfie l m e ine » S ch la n g e« 

in w inz ig e S ta ub te ilch en : E in e a b ­

g e zog e ne S ch la ng e n ha u t h a tte d a  

in d e n Z w e ig e n g eh an ge n , d ie ich  

fü r e ine le be n d ig e S ch lan ge a n­

g e seh e n h a tte ! U n w e it vo n R ije ka  

n eb en d er A u tos tra ß e R ijeka - 

Z ag reb e rs treck t s ich w ie e in in  

V o rze it a u sge s to rb e n er S te go sa u - 

ru s , e in im po sa n te r B e rgka m m  n a ­

m e ns K a m e n ja k . S e in K op f is t d ie  

K o te (7 71 m ), d e r R ü cke n is t e in  

G ra t (8 38 m  h och ), u n d d e r la n ge  

S ch w e if e n de t m it e ine r g roß a rti­

g e n e llip tis ch e n M u lde m it v ie len  

m a n n ig fa ltig e n G ip fe ln a u s K a lk ­

s te in . D ie se r K a m e n ja k is t w e ge n

se ine s R e lie fs u n d se in e r p räch ti­

g e n A uss ich t d er ve rlocke n ds te  

A u s flu gso rt fü r v ie le B e rg s te ige r 

u n d T ou ris ten , a be r e r s te h t im  

ü b le n R u f w e g e n d e r S ch lan g e n ! 

K a rl u n d ich w a ren o ftm a ls a u f 

d em  K a m e n ja k u nd h a tte n b ish e r 

n u r e ine B e g eg n un g m it e in e r 

S ch lan g e .

K am e n ja k is t d e r B e s tan d te il d e r 

e he m a lig en ju go s law ische n » M a­

g in o tlin ie « , u n d a u f ihn fü hre n  

m e h re re g u t a usg e ba u te  W e g e b is

Reisen zu den Bergen der Welt
Die DAV-Berg- und Skischule informiert:

M e hr a ls  v ie rz ig  ve rsch ie d e n e  B e rg ­

s te ig e rz ie le  in  fü n f K o n tin e n te n  s te h e n  

1 9 7 8  a u f u n se re m  T rekk in g -P rog ra m m . 

Z ie le , d ie  in  d e n le tz te n  W in ke ln  

u n se re s G lo b u s lie g e n . B e rg fa h rte n , 

d ie  zu m  S ch ö n s te n  a u f d ie se r W e lt 

zä h le n u n d U n te rne h m u n ge n , d ie  

e in e n  g a n ze n B e rg s te ig e r e rfo rd e rn .

In  S ü d a m e rika , g e n a u e r in  P e ru , 

z ie h e n w ir m it Ih n e n  u n te r a n d e re m  

in  d ie  C o rd ille ra  U rub a m b a , a u f In ka ­

sp u re n n a ch M a ch u P icch u . D a n n g e h t 

e s  w e ite r zu m  T itica ca see , zu  d e n  

In ka tü rm e n vo n  S illu s ta n i u n d  in  d ie  

w e iß e  S ta d t A re q u ip a .

T e rm in : 2 9 . 0 6 . -  2 1 .0 7 . 7 8  

P re is : 4 6 8 0 ,—  D M

E b e n fa lls  in  d ie  K o rd ille re n  fü h rt u n se r 

B o liv ie n -T re kk in g . D re i S e ch s ta u se n ­

d e r d a ru n te r d e r lllim a n i (6 4 6 2 m ) u n d  

d e r N e va d o  S a ja m a  (6 5 4 2 m ), s in d  

zu  b e zw ing e n .

T e rm in e : 2 0 . 0 6 . —  1 6 . 0 7 . 7 8  

0 8 . 0 8 . -  0 3 . 0 9 . 7 8  

P re is : 4 8 8 0 ,—  D M

Ü b rig e n s , a lle n In d iv idu a lis te n  u n te r 

d e n  S ü d a m e rika -In te re sse n te n  kö n n e n  

w ir re g e lm ä ß ig  F lü g e  zu M in ip re ise n  

o ffe rie re n . D ie se  S ü d a m e rika -S o n d e r­

flü g e  d e r S ch w e ize r F lu g g e se lls ch a ft 

B A L A IR  w e rd e n  w ö ch e n tlich  d u rch ­

g e fü h rt u n d ko s te n  n u r 1 .3 9 0 ,—  D M  

fü r Z ü rich — L im a u n d  zu rü ck .

W e r m it se in e n U rla u b s ta g e n  s tre n g  

h a u sh a lte n m u ß , so ll a u ch n ich t le e r 

a u sg e h e n . D e r D e m a w e nd , d e r b e i 

u n s sch o n la n g e  e in e n  g u te n  N a m e n  

h a t, is t n ich t n u r e in  le ich te r F ü n f­

ta u se n d e r, so n d e rn  a u ch  e in  ku rze r. 

U n se re  T re kk in g fah rt, ko m b in ie rt m it 

e in em  B a d e ta g  im  K a sp isch e n  M e e r 

u n d zw e i T a g e n Is fa h a n , e rfo rd e rt 

g a n ze  1 3  T a ge .

T e rm in : 1 4 . 0 5 . -  2 5 . 0 5 . 7 8  

P re is : 2 8 5 0 ,—  D M

K u rz u n d  b illig  is t e in  B e rg s te ig e r­

u rla u b a u f K o rs ika . U rsp rü ng lich ke it 

u n d  W e lta b g e sch ie d e n h e it b e s tim m e n  

d ie  1 0  B e rg ta g e  a u f d ie se r M itte lm e e r­

in se l. U n d d a s  W e tte r! B e s tä n d ig  

sc h ö n , w o  g ib t’s  d a s so n s t n o ch ?  

T e rm in e : 3 0 . 0 6 . —  1 4 . 0 7 . 7 8  

1 4 . 0 7 . -  2 8 . 0 7 . 7 8  

2 8 . 0 7 . -  1 1 .0 8 . 7 8  

P re is : 1 7 8 0 ,- D M

^B e rg  &  S k isch u le  G m bH

A n fra g en  a n d ie  

D A V -B e rg &  S k isch u le  G m b H , 

P ra te rin se l 5 , 8 0 0 0 M ü n ch e n 2 2 , 

T e le fo n  (0  8 9 ) 2 9  3 0 1 0

2 2 7
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